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Nr. 75 . Freitag , den 29 . März 1912 29 . Jahrg .

Zum Tode Albert Trägers .
Be rlin , 27 . März . Die Beerdigung von Al¬

bert Träger wird am Freitag Nachmittag 3 Uhr auf
dem Dreifaltigkeitsfriedhof erfolgen . Im Laufe des gestri¬
gen Tages sind zahlreiche B e i l ei d s ku n d g e bnn gen
bei den Hinterbliebenen des Verstorbenen eingetroffen . Im
Namen des Preußischen Abgeordnetenhauses
hat der Präsident Frhr . v . Erffa telegraphiert :
„Aufrichtiges Beileid zum Heimgang Ihres verehrten
Schwiegervaters , Geheimrat Träger , des verdienten par¬
lamentarischen Veteranen .

" Die badische Landtags¬
fraktion vre Fortschrittlichen Volkspartei
hat folgendes Telegramm gesandt : „ Wir erfahren soeben
schmerzlich betroffen die traurige Nachricht von dem Hin -
fchcidcn unseres alten Vorkämpfers Albert Träger und
drücken den .Hinterbliebenen unsere herzliche Teilnahme
ans .

" Namens der Z e n tr u ms fr a kt i o n des Abge¬
ordnetenhauses hat deren Vorsitzender Dr . Porsch den Hin¬
terbliebenen das Beileid ausgesprochen. Zahlreiche Ab¬
geordnete und Organisationen in der Fort¬
schrittlichen Volkspartei haben Beileidstele¬
gramme gesandt . Auch die städtischen Körper¬
schaften von Nordhausen haben ihr Beileid ausge¬
sprochen. In dem Telegramm heißt es : „ Tiefbewegt hat
dis Bürgerschaft Nordhausens die Trauerkunde von dem
Hinscheiden Ihres hochverehrten Herrn Vaters vernom¬
men . Mit Stolz haben wir ihn lange Jahre den Unsri- .

gen genannt . Sein selbstloses Wirken im Ehrendienste
unseres Gemeinwesens wird in der Geschichte unserer Stadt
unauslöschlichverzeichnet bleiben . Mit inniger Teilnahme "

u . s . w . Auch der Reichskanzler sandte ein Telegramm .
*

Durch den Tod Albert Trägers werden zwei Er¬
satzwahlen noüvendig . Im Reichstag vertrat er seit
25 Jahren den Wahlkreis Oldenburg 2 (Barel -Jever ),
wo er bei der Reichstagswahl dieses Jahres in der
Hauptwahl 12 204 Stimmen erhielt . Auf den Lwzial-
demokraten Hug entfielen 13 014 , aus den rechtsnational¬
liberalen Kandidaten Strube 4335 Stimmen . In der
Stichwahl siegte dann Träger mit 15 629 Stimmen über
den Sozialdemokraten , der 13 925 Stimmen erhielt . Der
Wahlkreis ist ieit 1881 freisinniger Besitz. Vorher war
er durch einen Nationalliberalen vertreten . In den Land¬
tag wurde Träger von Berlin 1 entsandt : er erhielt im
Jahre 1908 von den abgegebenen 445 Stimmen 343 .
Ter Wahlkreis ist sicherer Besitz der Fortschrittlichen
Volkspartei.

PreWimmen .
Dem Heimgegangenen Albert Träger , der noch vor

wenigen Wochen mit feinem sicheren Takt und glücklichen
Humor als Alterspräsident des Reichstags oen schwie¬
rigen Wahlakt geleitet hatte , werden von der Presse saint-
licher Parteien , auch von den konservativen Blättern , ehren¬
volle und symvathische Nachrufe gewidmet.

Von den fortschrittlichen Blättern schreibt als das
offizielle Parteiorgan die „ Freisinnige Zeitung " :
„Die Partei erleidet mit dem Tod des alten Kämpen und
hervorragenden Redners einen sehr schweren Verlust . Sein
Name wird dauernd nicht nur in Ehren gehalten wer¬
den , sondern auch wie eine großen Kämpfen voraus -
slatternde Fahne auf unseren Nachwuchs wirken .

"

Das „ Berliner Tageblatt " schreibt u . a . :
Ein treuer Soldat der Freiheit wollte er sein . Aber
war er in seinen letzten Jahren wenigstens nicht mehr
als das ? Er hatte iws heilige Feuer der Jugendkämpfe
bewahrt und trug es über Gräber und verscharrte Hoff¬
nungen hinweg neuen Geschlechtern zu. Seine Ver¬
gangenheit , sein Talent und die Unantastbarkeit feines
Charakters gaben ihm eine besondere Stellung in der
Partei und man weiß, wie er in kritischen Augenblicken
seine Stimme erhob in einer Zeit , wo das Strebertum
die Hände nach oben streckte, gab er das Beispiel un¬
wandelbarer Unabhängigkeit .

Tie „ Vossische Ztg .
"

, die gestern abend euren Le¬
bensabriß aus Trägers eigener Hand veröffentlicht hatte ,
saßt ihre Eindrücke heute kurz zusammen : Ter deutsche
Liberalismus hat einen seiner tüchtigsten und treuesten
Freunde verloren . Das gesamte Parlament , das ganze
Volk, dem der Tod einen echten ganzen , in Fährden und
Röten erprobten Mann entrissen hat , nimmt teil an der
Trauer .

Ter „Vorwärts " endlich versichert : „ Der sym¬
pathische Mensch und achtungswerte Politiker darf auch
bei der Sozialdemokratie des freundlichsten Andenkens ver¬
sichert sein .

"

Deutsches Reich.
Nus dem Reichstag .

rv . Berlin , 27 . März .
Am Bundesratstisch Staatssekretär Krätke . Präsident

Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 1 . 20 Uhr . Auf
der Tagesordnung steht zunächst der Handels - und Schiff¬

fahrtsvertrag mit Bulgarien . Der Vertrag wird in er¬
ster und sogleich in zweiter Lesung ohne Debatte ange¬
nommen . Es folgt die zweite Lesung des Notetats . Abg.
Erzberger (Ztr . ) berichtet über die Verhandlungen der
Kommission und empfiehlt die Annahme der Vorlage .
Die Vorlage wird ohne Debatte in der Kommissionsfass-

ung angenommen .
Alsdann setzt das Haus die Beratung des Po st¬

et ats fort .
Werner (W . Vgg . ) : Verschiedene Maßnahmen der

Postverwaltung sind freudig zu begrüßen , so die Aus¬
dehnung des Telephon - und Telegraphenwesens sowie des
Postscheckverkehrs , u . a . Die Krankenversicherungspflicht
für die Postbediensteten und -Beamten muß ausgedehnt
werden . Der Ausfall der Ostmarkenzulage würde di«
Reichsbeamten gegenüber den preußischen Beamten schwer
schädigen . Den gehobenen Beamten muß angesichts der
von ihnen abgelegten Examen eine angemessene Bewert¬
ung ihrer Dienstleistungen zuteil werden . Ten berech¬
tigten Wünschen der Beamtenschaft muß entsprochen wer¬
den. Denn ein zufriedener Beamtenstand ist im Interesse
der öffentlichen Ruhe nötig .

Will (Elsässer ) : Den Arbeitern und Handwerkern ,
die in ein Beamtenverhältnis ausrücken , muß ihre frühere
Bcschäftigungsdauer auf die Dienstzeit angerechnet werden.
Wenn wir den Postbeamten entgegenkonrmen, so müssen
sie auch bei den Wahlen ihre nationale Pflicht tun .

Bruhn (W . V . ) : Gegenüber der Drohung der Po¬
len , die Ostmarkenzulage zu Fall zu bringen , sollte das
Zentrum sich mindestens der Stimme enthalten .

Wendel (Soz .) : Wir haben seit 40 Jahren zwar
ein einiges Reich auf wirtschaftlichem Gebiet , auf posta¬
lischem Gebiet aber nicht. Dadurch entstehen erhebliche !
Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten . Wie in Eng¬
land sollte die Telephonnummer bei uns als Telegramm¬
adresse gelten . Wenn der Staatssekretär alle sozialdemo¬
kratischen Wähler ans seinem Ressort ausmerzen wollte , so
dürften recht erhebliche Leitungsstörungen eintreten . (Hei¬
terkeit . ) Die Ostmarkenzulage lehnen wir wegen ihres
politischen Charakters ab . Dagegen sind wir bereit , der
Beamtenschaft eine Gehaltsaufbesserung zu gewähren .

Staatssekretär Krätke : Auch heute noch dulde ich
keinen Sozialdemokraten in der Post- und Telegraphen¬
verwaltung . Die Sozialdemokraten wollen die Beamten
nur verhetzen . Dies wird ihnen aber nichts nützen. SiS
beleidigen die Beamten , wenn sie ihnen zumuten , den Eid
zu brechen . In der sozialdemokratischen Presse sind kürz¬
lich die Postbeamten beschuldigt worden , sie hätten dis

wohl blühet jedem Jahre
Sein Frühling mild und licht ;
Auch jener große, klare,
Getrost ! er fehlt dir nicht .

Ludwig Uhland .

Die Tochter.
k6) Roman von Adolf Willbrand .

Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung . )

Hast du ihm nicht selbst gesagt : so bleibt im Nest
und ich fliege allein ! ? Hat er nicht gesagt, und mir
mit der Hand verboten , ihm zu widersprechen : ich will !
es ist abgemacht ! ? Wenn er nicht der Alfred >var , nicht
so stolz und so starr , hätte er dann so unwiderruflich da¬
rauf bestanden : ich will ! ? Und wenn ich nicht die Ina
war, die so an ihn glaubte , ihm so gern seinen Willen
ließ , hält ' ich, dann zu seiner wilden Unvernunft gleich
so stillgeschwiegen ? — Wir noaren drei und alle drei
haben schuld ; oder keiner hat sie . Unser Schicksal hat
sie : daß wir so sind, wie wir sind. Ich bitte dich, mein
lieber , mein geliebter Vater , verklag dich nicht mehr ; zeig
mir wieder dein Gesicht ; schau mich wieder an . Ob das eine
unglückliche Tochter ist, die so aussieht , Vater . Wir ,
deine Kinder , wir sind nun so , wir haben unser eignes
'Glück ; — wer hat mehr als wir ?"

Weißdorn richtete sich auf und tat , was sie wollte :
er zeigte ihr sein Gesicht , schaute sie Meder an . Nun
sah sie , daß seine Augen sich gefeuchtet hatten . „ Ach" ,
seufzte er, „was seid ihr Frauen für Wesen . Vom Him¬
mel . — Wenn ihr so wie Ina seid !"

Er weinte , elfte Hände küssend .
* » *

Das Werk war vollendet . Alfred zog den letzten
Strich . Er tat einen tiefen Atemzug, dann lächelte er
aus das Platt hinunter ; das ganze phantastische Wunder
dieser Welt stand ihm draus geschrieben . Ml ihr Grauen ,
ihr Schauerliches , ihr Erbarmungsloses ; all ihr Mär¬
chenhaftes an Kraft , Sinn und Lust . Nichts kann der
Mensch ! Das Schicksal hat ihn . Alles kann der Mensch !

^ hat seinen Willen . Er kann Feuer aus den: Stein

schlagen , aus dem Elend Glück . Er kann das Gesicht
der Verzweiflung kneten, bis es das Antlitz der Erlösung
ist. Er kann, wenn ein Gott ihm hilft — — nein ,
wenn ein liebendes Weib ihm hilft — —

Ina saß ihm gegenüber ; er blickte auf die holde,
unbegreiflich liebe Gestalt . Was !var ihm in ihr ge¬
worden ! Was aus ihm geworden ! Wie ein schießender
Stern zog 's ach ihm vorüber : sein Liebeln , das weiße
Haus , die Ina -Hütte , die Verliebtheit , die Liebe — und
dann all dsie Fülle des Glücks . Tie von Gott geseg¬
neter! Kinder — sein Schassen — mit ihr — sein Werk.

Jetzt sah er , wie seine und ihre Augen ineinander
ruhten . Es war etwas andres über sie gekommen ; etwas
Banges — Dunkles . Sie schienen zu fragen , hinüber und
herüber . Sie schauten beide einen Augenblick, wie nach
Verabredung , aus das letzte Blatt . Tann sahen sie sich
wieder an . Keines sprach ein Wort .

Ich weiß , was du nun denkst, dachten beide : „ Was
nun " ?

Ein krankes, wehes Gefühl ging durch Alfreds Brust ;
dieser : Morgen , so lange sie arbeiteten , hatte er nichts
gefühlt . Aus einmal war er wieder in der letzten Nacht ;
er hatte sie vergessen . Tie schlaflos machenden, häß¬
lichen , widrigen Gefühle ; nicht viel Schmerz , das nicht ;
aber greulich, schrecklich . Wenn inan sich selber zum Ab¬
scheu wird . . . Das hatte nun begonnen . Wohl mir ,
dachte er, daß ich cs über diesem Feierlichen , diesem Ar-
bcitsschluß so vergessen konnte. Weh mir , daß ich es
nun nicht mehr kann !

Er' wußte wieder, was er sich in dieser Nacht gelobt,
sich in seiner kämpfenden Brust durchgerungen hatte . Noch
Held sein , hatte er sich gelobt, so lange der Feind mir
Kraft läßt ! Nicht zu lange warten )

Mil einem raschen , siegreichen Entschluß legte er
sich ein Lächeln um die schmalen Lippen , Inas ernstes
Gesicht damit grüßend , und schob ein leeres Blatt über
den Tisch zu ihr hin .

„ Was bedeutet das ?" fragte sie, mit einem bangen
GesüU .

„Daß ich ja doch noch etwas zu schreiben Hab ' : ein
Nachwort ; als Vorwort . Das meinte ich mit dem leeren

Blatt . Falls ich das selber nicht mehr zustande brächte —"

„ Alfred !"

„ Tann mußt du es schreiben. Du kannst cs wie
ich)"

„ Warum nicht zustande bringen —

„Meine Herzensina . Es ist schwer zu sagen . Man
bildet sich ein : diesem einen , einzigen Menschen kannst
du alles sagen — und dann steht einem doch das Wort
au ? der Lippe still ! — Meine große Bitte oamals —
wie hast du dste erfüllt . Nun Hab' ich eine, bie ist nock-
größer —"

„ Gott ! Gott ! Noch größer !" Sie fuhr einpor .
„ Nein , nein , nein , doch nicht so groß . Es han¬

delt sich nur noch um eine kurze Spanne Zeit — so¬
zusagen un: den Gnadenstoß — den du mir wohl gönnst !"
— Er ging um den Tisch zu ihr , legte ihr einen Arm
um die -rechte Schulter und drückte sie leise , schonend ,
zart an sich heran . „ Glaub mir , ich fürchte das Ster¬
ben nicht ! Mir graut nur vor dem Greulichen ; vor
dem, was kommen kann, wenn 's dem Ende zugeht —
und was nun bei mir beginnt . Es hat schon begonnen .-
Dies Zerfallen , dies - Ich will ja nicht „ in Schön¬
heit sterben"

, wie's die hysterische Hedda Gabler ver¬
langt ; ich will nur nicht empörend sterben, nicht dem
geliebtcsten Menschen zur Pein , zur Vergiftung der Er¬
innerung . Und mir selbst zur — —Ina ! Diese Nacht .
Ich Hab ' angefangen , mir zum Grauen zu werden . Sieh
nnr ins Auge , sag ' mir 's ehrlich. Tic auch ?"

„Nein , nein !" rief sie . „ Alfred ! Mir nicht !"

„ Dann wird 's kommen ! — Das will ich nicht . Jch
hab ' mich tapfer zu Ende gelebt, ich Hab ' nun ein Recht,
nach meinem Sinn zu sterben . Ina , du me n Alles , zeig
mir noch ' einmal deine ganze Lieb ? ; gib mir die Frei¬
heit , zn gehn, wann ich nftll ! — Ach . wie sie nun bebt.
Ich will ja nur gelm , wenn ich niuü : werde doch mein
Liebstes nicht vor der Zeit verlasst r . Aber wenn das
Grauen , das unwürdig Häßliche wächst — 'nein Inner¬
stes empört — dann den Tod als eine bah ' - reitend«
Walküre rufen ; oder wie Nornagest . Ich Hab ' m ' r 's ver¬
dient !"

Fortsetzung folgt .



Abonnenten des Organs des Steiger -Verbandes den Zechen -
dircktoren niitgeteilt und so ihre Pflicht als Beamte ver¬
letzt. Die Untersuchung hat die Grundlosigkeit dieser An¬
schuldigung ergeben . Die Sozialdemokraten hätten sich
nun , nachdem sie ihren Irrtum eingesehcn haben, ent¬
schuldigen sollen . Das ist aber nicht geschehen.

Sachse (Soz . ) : Meine frühere Angabe beruhte auf
einem Telegramm , in dem der Ausdruck Postbeamter mit
Polizeibeamter verwechselt worden war . (Hört , hört rechts
und im Zentrum . ) Jubeln Sie nicht zu früh , der Pro¬
zeß geht weiter .

Staatssekretär Krütke : Das Urteil ist gefällt , und
es steht ausdrücklich fest, daß eine Indiskretion der Post¬
beamten nicht vorliegt .

Oertel (Kons. ) : Wenn der Staatssekretär in sei¬
nem Betriebe keinen Sozialdemokraten duldet , so handelt
er nur pflichtgemäß . Er wird dabei die Zustimmung
meiner politischen Freunde und der großen Mehrheit die¬
ses Hauses finden . Die Beamten sind von Treue viel
zu sehr durchdrungen , als daß sie Sozialdemokraten in
großer Zahl wählten . In dem Kampf gegen die porno¬
graphische Literatur , soweit sie durch Postsendungen ver¬
breitet wird , müßte das ganze Haus einmütig sein . Im
einzelnen wünschen wir Besserungen in der: Bestellver¬
hältnissen auf dem Lande und Portofreiheit für Svl -
datenpakete . Wie steht es mit der Fernsprechgebührenord¬
nung ? Den Herrn Staatssekretär wünschen wir noch
lange im Amte zu sehen .

Staatssekretär Krütke : Für die Landbestellung ist
die Bedürfnisfrage ausschlaggebend. Die Fernsprechgebüh¬
renordnung kann ich nicht in Aussicht stellen . Mit Sol¬
datensendungen wurde viel Unfug getrieben . Die jetziger!
Portosätze sind sehr niedrig . Inländische Preßtelegramme
zu verbilligen , geht nicht an . Die Presse verbilligt durch
den Telephondienst ihre Unkosten.

List -Eßlingen (Natl . ) : Einzelnen Beamtenkategorien
muß aufgebessert werden . Unsere Resolution auf Ein¬
rechnung der Dienstzeit der Arbeiter und Handwerker bei
späterer Beamtentätigkeit sowie die Resolution auf Er¬
weiterung des Erholungsurlaubs für Post - und Tele¬
graphenbeamte bitten wir anzunehmen . Im Verkehr mit
den Nachbarländern sollten wenigstens Portoermäßigungen
eintreten .

Staatssekretär Krätke : Dein letzteren Wunsche woll¬
ten auch wir Rechnung tragen , es zeigten sich aber große
Schwierigkeiten wegen der Konsequenzen im Verkehr mit
den übrigen Ländern . Bezüglich des Erholungsurlaubs
ist mir nicht bekannt, daß die Postbeamten schlechter ge¬
stellt wären als die Beamten einer anderen Verwaltung .

Hubrich (F . Vp . ) : Die Sparsamkeit unserer Post¬
verwaltung darf nicht übertrieben oder an der verkehrten
Stelle ausgeübt werden . Durch Annahme der Resolu¬
tion der Budgetkommission sollte man den Wünschen der
Oberpostassistenten Rechnung tragen . Die Beamtenwünsche
lassen sich sehr wohl ohne neue Steuern erfüllen . Eine
grundlegende Personalreform ist so dringend notwendig
wie eine bessere Besoldungsordnung .

Czarlinski (Pole ) : Wir müssen unseren Antrag
auf Streichung der Ostmarkenzulage aufrecht erhalten .
Sie fördert Charakterlosigkeit und sieht aus nach Denun¬
ziantentum . Präsident Kämpf ruft den Redner wegen
letzterer Aeußerung zur Ordnung . Hierauf wird ein An¬
trag auf Schluß der Debatte angenommen und der Ge¬
halt des Staatssekretärs bewilligt .

Darauf vertagt sich das Haus auf morgen vormittag
zehn Uhr . Fortsetzung der heutigen Beratung , außerdem
dritte Lesung des Handelsvertrages mit Bulgarien , und
dritte Lesung des Notetats . Ein Antrag des Abg . von
Gamp , den Bericht der Geschäftsordnungskommission über
die Frage der Anerkennung der Reichspartei als Frak¬
tion ebenfalls morgen auf die Tagesordnung zu setzen ,wird abgelehnt . Schluß 7i/j Uhr .

Die Krisis in der nationalliberalen Partei .
Zu den Auseinandersetzungen innerhalb der national¬

liberalen Partei wird dem Hirschschen Telegraphenbureau
von informierter Seite folgende Darstellung mitgeteilt :

Bei der Beratung des Zentralausschusses am Sonntag
ging der rechte Flügel der Partei unter Führung von
Schiffer er und Fuhrmann nach einem wohl -
durchdachten Plane vor , während die überwiegende
Mehrheit der Reichstagsfraktion sich sofort um
Bassermann und die Führer der Jungliberalen scharten.
Beide Gruppen präsentierten Listen von Kandidaten fürden Zentralvorstand , nachdem die Wahl der drei Vor¬
sitzenden Bassermann , Friedberg und Vogel vollzogen war .

Die Liste des rechten Flügels enthielt unter anvercn
die Namen der bekannten hessischen Natconalliberalen ,deren Wahl Bassermann als Brüskier ring betrachtete
und als solche lebhaft bekämpfte .

Auf seiten derer um Schifferer standen hauptsächlichdie Norddeutschen mit Ausnahme von Pomm ^ n sowiedie Hessen , während um Bassermann sich die "Nhemlän -
der und Süddeutschen scharten sowie die Sachsen mit
Ausnahme von Dr . Heinze, der Bassermanu ganz beson¬
ders heftig angriff .

Die Abstimmung ergab , daß die Kandidaten des rech¬
ten Flügels durchschnittlich 60 , die des linken ungefähr40 Stimmen erhielten . Mit Stresemann siel auch Dr .
Junck -,Leipzig , während merkwürdigerweise Dr . Meber-
Löbau , der auch zum linkel Flügel gehört , in den Zen¬
tralvorstand gewählt wurde .

Der in Aussicht genommene Delegiertentag wird ,
»venu nicht inzwischen unerwartete Ereignisse eintreten ,wahrscheinlich mit einer Spaltung der Partei enden,da Bassermanu erklärt , daß er unter diesen
Verhältnissen die Führung nicht beibehal¬ten könne . Es wird ein Antrag eingebracht werden,nach dem die Reichstagsfraktion eine angemessene Vertret¬
ung im Zentralvorstand erhält , so daß sie nicht , von der
Parteileitung in wichtigen Fragen desavouiert werdenkann .

Sollte dieser Antrag nicht mit einer ganz überwälti¬
genden Mehrheit als ausgesprochenes Vertrauensvotum
für Bassermann durchgehen, solegtdieserdenVor -
fitz der Partei nieder . Wenn es zur Spaltung

kommt, wird der linke Flügel sich wahrscheinlich mit der
Fortschrittspartei zu einer liberalen Arbeitsgemeinschaft
zusammenschließen.

Wie wir erfahren , gedenken Herr Bassermann und
der linke Flügel der Nationalliberalen sich bei den am
Sonntag gefaßten Beschlüssen des Zentralvorstandes nicht
zu beruhigen , sondern die Entscheidung eines Ver¬
tretertages , der Nationalliberalen Partei cmzurnfcn.
Dieser Bertretertag , gegen dessen Einberufung zuerst von
dem rechten Flügel am Sonntag Widerspruch erhoben,
wurde , wird in sechs Wochen stattfinden . Als Ort der
Zusammenkunft kommen Berlin , Frankfurt a . M . und
Magdeburg in Betracht . Wahrscheinlich wird man sich
für Berlin entscheiden. An dem Festessen , das am Sonn¬
tag stattgefunden hat , hat kein Süddeutscher teilge-
nommen , und von der nationalliberalen Reichstagsfraktion
waren nur fünf Herren erschienen , durchweg Mitglieder des
rechte « Flügels , unter ihnen Schiffer , Bartling und
Schwabach.

Parteiofsiziös versucht man zwar , beschwichtigend zuwirken, allein die linksstehenden nationalliberalen Blätter
reden ganz offen von einer Krisis . Insbesondere wird
der aus die Selbständigkeit der Jungliberalen gernachte
Angriff als eine Hinausdrüngung der Jungliberalen em¬
pfunden . So schreibt die „ Badische Lande szeit -
n n g .

"
ES ist wahrlich eine Politik der Selbstzersleischmrg , die hier

getrieben werden soll . Die H erausdräng ung der ^ un Il¬liberalen wäre einer der schwersten Schläge , die HiePartei überhaupt erleiden könnte. , Denn mit dem Jungliberalen
ist seinerzeit ein tatenfrisches und arbeitsfrohes Element in
das etwas stagnierende Leben der Partei eingezogen . Die Zeitensind ernst und schwer, und niemals war eine geschlossene na-
tionalliberale Partei zwischen den extremen Parteien und rechtsund links notwendiger für unser deutsches Vaterland, wichtigerund wertvoller als gerade in diesen! Augenblick . Soll nun ge¬rade jetzt diese bewährte Mittelpartei durch Abstoßung eines
starken und lebenskräftigen Teiles in empfindlichster Weise ge¬
schädigt werden ? ! Das würde die Werbekraft der Gesamtparrei
ungeheuer beeinträchtigen .

*

Die preußisch - süddeutsche Lotterie
von Bayern abgelehnt.

Der Finanzausschuß des bayerischen Abge¬
ordnetenhauses hat den Staatsvertrag aus Schaff¬
ung einer preußisch - süddeutschen Lotterie ,wie zu erwarten stand, ab gelehnt . Sämtliche Frak¬
tionen bekämpften das Projekt ; nur ein kleiner Teil der
Liberalen trat dafür ein . Von mehreren Seiten wurde die
Anregung geäußert , Bayern solle es mit der Einführungeiner eigenen Staatslotterie versuchen. Der Frnanz -
minister erklärte sich bereit , diesem Gedanken gegebenen¬
falls näher zu treten , machte jedoch lebhafte Bedenken hin¬
sichtlich des Gelingens eines solchen Unternehmens geltend.

*

Karlsruhe, 27 . März. Der preußisch - süd¬
deutsche Lotterievertrag bleibt unbeschadet der
Abänderung von Seiten Bayerns gemäß des seiner Zeit
veröffentlichten Schlußprotokolls für die anderen süddeut¬
schen Staaten , die ihn genehmigt haben, in Kraft .

München , 27 . Mürz . Im Münchener Hostheater
ist eine Jntendanzkrisis ausgebrochen . Es ist wahr¬
scheinlich , daß Frhr . v . Speidel demnächst aus sei¬nem Amt als Intendant des Hoftheaters ansscheidenwird . Speidel ist dem jetzigen Regime zu weitherzig in
der Annahme der Theaterstücke.

Frankfurt, 28 . März . Als das Lu f tschi f s „B i k-
toria Luise " gestern nachmittag mit 11 Passagieren an
Bord von Winkel zurückkehrte , geriet es in einen Gc --
wittersturm und wurde gezwungen, auf der Höhe von
Flösheim zu kreuzen und etwa Zch Stunden zu warten , bis
das Gewitter vorübergezogen war .

Essen, 27 . März . Dem hier in der Pfingstwoche
zusammentretenden evangelisch - sozialen Kon¬
greß wurde von der evangelischen Gemeinde der Essener
Altstadt , in der die positive Richtung die Uebermacht hat ,die Ueberlassung der Erlöserkirche für den Festgottesdienst
verweigert .

Hamburg, 27 . März . Die Bürgerschaft bewilligte
einstimmig die vom Senat dringend beantragten fünf
Millionen zu Hafen bauten im alten Hafen, um
dem Bedürfnis nach Schiffsliegeplätzen entgegenzukommen,bis die großen neuen Anlegeplätze in Walterhof vollendet
sind, was in 5 Jahren der Fall sein wird .

Breslau , 27 . März . Die Stadtverordneten ernann¬
ten den zurücktretenden Oberbürgermeister Ben¬
der zum Ehrenbürger unter Festsetzung des vollen
Gehalts von 25000 Mark als Pension .

Aus der Arbeiterbewegung.
Frankfurt a . M . . 27 . März . Unter der Leit¬

ung des unparteiischen Vorsitzenden MagistratssyndikusTr . Hiller begannen heute früh die Verhandlungen zwi¬
schen dem Verband der Arbeitnehmer und dem Verband
der Arbeitgeber im Schneidergewerbe . Trotz der
Versuche Dr . Hitlers , eine Einigung herbeizuführen , wurde
über keinen strittigen Punkt eine Einigung erzielt . Abends
7 Uhi - wurden die Verhandlungen auf morgen früh 9
Uhr vertagt .

Frankfurt , 28 . März . In einer Versammlung
der Arbeiter der Adler - Fahrradwerke wurde mit
L/4 Mehrheit beschlossen, morgen in den Ausstand zutreten . Es kommen etwa 4000 Arbeiter in Betracht .

Berlin , 27 . März . Tie Gärtnereigehilfen ,
soweit sie in der Landschaftsgärtnerei beschäftigt sind, be¬
schlossen heute abend einstinnnig , in allen Betrieben die
Arbeit niederzulegen , da ihre Forderungen betr . Lohn¬
erhöhung und Verkürzung der Arbeitszeit von 10 auf9 Stunden bisher nicht bewilligt haben.

London , 27 . März . Das Unterhaus bat die
Mindestlohnbill in dritter Lesung mit 213 gegen48 Stimmen angenommen . Die Arbeiterpartei
stimmte gegen das Gesetz, weil nicht auch ein Mindestlohn¬
satz in das Gesetz ausgenommen wurde .

London , 27 . März . Der Bergarbeiterver¬band beschloß , während der Festsetzung der Mindestlöhne
durch die Distriktsämter eine Abstimmung über die

W i e d .e -r -a usna h in e d e r A r b e i .t veranstalten . Die
Zahl - der Bergleute , die im Lause des gestrigen Tq.gr-die Arbeit wieder ausgenommen haben , wird auf 3—
angegeben . Nach der Daily Mail wird der Vorrat an
verkäuflicher Kohle in London binnen 10 Tagen erschöpft
sein . Tie Verluste der Eisenbahnen werden bis
jetzt aus 30 Millionen Mark geschätzt. Wie die Times
erfährt , beabsichtigt die Regierung , falls der KohlenstrRmit der Annahme des Gesetzes über die Mindestlöhne
aufhört , ausgedehnte Maßregeln zur Abhilfe der Notlag .
in London . Außerdem sollen Vorkehrungen zum Schutzder arbeitswilligen Bergleute getroffen werden und muierwartet , daß das Kriegsamt die Reserven einberme»wird .

Wien , 27 . März . Das Abgeordnetenhaus
nahm das Gesetz über die vierzehntägige Lohnzahlung im
Bergbau an und lehnte den sozialdemokratischen An¬
trag ans wöchentliche Lohnzahlung ab . Von einem An¬
trag der Sozialdemokraten , die Regierung wird aufge¬
fordert , bis Ende des Jahres ein Gesetz über die Ein¬
setzung eines Minimall 0 hnes beim Bergbau ein¬
zubringen und zu diesen ! Behufe eine Enquete zu veran¬
stalten , wird der erste Teil abgelehnt , der ziveite Teil
angenommen . Ein sozialdemokratischer Antrag , im ge¬genwärtigen Lohn streit beim Bergbau auf die
Unternehmer einzuwirken , damit sie aus die Forderungender Bergarbeiter eingchen , wurde abgelehnt , dagegen wurd.-ein Antrag Primavesi angenommen , daß die gegen¬
wärtigen Lvhnstreitigkeiten zwischen Bergarbeitern und
Unternehmern auf gütlichem Wege beigelegt werden sollen.

Brüssel , 27 . März . Ter Hafenarbeiter¬
streik in Gent gewinnt an Ausdehnung , da die mei¬
sten Arbeiter aus Furcht vor Angriffen der Streikende»
die Arbeit eingestellt haben.

Ausland .
Paris . 27 . März . Ein gewisser Kippe aus Chal¬lst t e n b u r g gebürtig , 19 Jahre alt , ist gestern in B el¬

fort unter dem Verdacht der Spionage verhaftet wor¬
den. Er hat in der Nähe des Forts Zeichnungen ausge¬
nommen und Notizen gemacht.

London, 28 . März . Eine Konferenz von Eisen -
bahndirektoren hat gestern beschlossen, de » gesamten
Güterverkehr mit Ausnahme des Verkehrs leicht ver¬
derblicher Güter vom 3 . - 9 . April aufzuheben .

Santiago (Chile) , 27 . März . Heute Nacht brannte
die deutsche Gesa nd schaft ab . Personal und Archiv
sind unversehrt

Netvhork , 27 . März . Die Spinnereien von
Lauwell schlossen gestern ihre sämtlichen Werke , wodurch
außer den 3000 Streikenden gegen 2000 Arbeiter plötzlich
beschäftigungslos werden.

Württemberg .
Das württ. Handwerk und

die neuen Submissions -Vorschriften.
-Z . Die neuen Bestimmungen , nach denen das staat¬

liche Snbmissionswesen in Württemberg künftig
gehandhabt werden soll , sind nun da . Sie sind derart
plötzlich erschienen, daß in den zunächst beteiligten Kreisen
nicht geringe Verwunderung laut wird . Weder die großen
Landesverbände der Gewerbevereine und der Fachorgani¬
sationen des Handwerks , noch die offiziellen Handwer¬
kervertretungen , die Handwerkskammern hatten von dem
bevorstehenden Erlaß dieser neuen Bestimmungen die
geringste Ahnung . Sie alle glaubten mit Recht erwarten
zu dürfen , daß ihnen Gelegenheit geboten würde , zu dem
Regierungsentwurf Stellung zu nehmen . Noch im Herbst
vorigen Jahres arbeitete eine Kommission der sämtlichen
gewerblichen Verbände unter Aufwendung ganz erhebli¬
cher Kosten eine umfangreiche Denkschrift aus und über¬
reichte diese an die Regierung sowohl wie an dir Ver¬
treter der Abgeordneten - und der Ersten Kammer . Es
war das erste Mal , daß Handwerkerwünsche in solcher
Einmütigkeit geltend gemacht wurden uno niemand glaubte
anders , als daß nunmehr auch die Abgeordnetenkammer im
Plenum Gelegenheit erhalten würde , zu dieser Lebens¬
frage des gefaulten Handwerks Stellung zu nehmen. Auch
aus parlamentarischen Kreisen ist bekannt , daß diese Er¬
wartung dort durchaus geteilt wurde . Es sollte anders
kommen. Kurz vor Zusammentritt des Land¬
tags erscheinen nun die neuen Bestimmungen und schafft»
damit die fertige Tatsache , an der leider nicht mehr viel
zu ändern sein wird . Wenn nun das Handwerk aufs
neue mit seinen Wünschen und Forderungen kommt, so
wird es wahrscheinlich dahin verwiesen werden , daß man
nicht schon wieder zur Aenderung der kaum geschaffenen
Vorschriften greifen könne, nachdem ja einige der Handwer -
kerwünsche wenigstens teilweise erfüllt worden sind . Das
ist kein erfreulicher Zustand . Er wird viel Erbitterung
schaffen im württembergischen Handwerk und man darf
wohl sagen, daß die Regierung schlecht beraten war , als
sie zu diesem Auskunftsmittel gegriffen hat .

Was den materiellen Inhalt der neuen Be¬
stimmungen anbelangt , so ist zu sagen, daß er nur in ge¬
ringem Grade den berechtigten Wünschen des Handwerks
entgegenkommt . So vermissen wir zunächst die Aner¬
kennung eines Beschwerderechts für die Bewerber
in solchen Fällen , in denen die vergebenden Behörden sich
an die Bestimmungen nicht kehren . Es fehlt eine An¬
ordnung in der Richtung , daß den Handwerkern jeweils
die Arbeiten einschließlichder Materialliefer¬
ung übertragen werde. Der Handwerker ist also nach
wie vor in vielen Fällen lediglich der Taglöhner der
Staatsverwaltung . Auch die volkswirtschaftliche Kommis¬
sion der Abgeordnetenkammer hatte die Aenderung die¬
ses Zustandes gewünscht. Die Streikklausel fehlt
vollständig . Bon dem Ausschluß, kommunaler Regiebe¬
triebe ist nirgends die Rede . Die Bestimmung über
U eberwach ung und Abnahme der Arbeiten sind
in der Hauptsache die alten . Was aber die größte Ent¬
täuschung unter den Handwerkern verursachen wird, das
ist das völlige Fehlen der vom gesamten Handwerk ein-



-mM, geforderten Heranziehung von Sachver -
Kiin

'
digen bei Aufstellung der Voranschläge . In die¬

ser Beziehung ist auch über das Verlangen des volks¬
wirtschaftlichen Ausschusses ohne weiteres hinweggegangen
worden , der am 30 . Mai 1910 einstimmig beschlossen
batte, daß bei der Feststellung der allgemeinen Normen ,
die für die Aufstellung von Voranschlägen und für die
Bedingungen bei Vergebung der öffentlichen Arbeiten und
Lieferungen maßgebend sein sollen, dem organisierten
Handwerk Gelegenheit zur Abgabe einer Aeußerung zu
neben sei . Und gerade diese Forderung , die übrigens schon
vom volkswirtschaftlichen Ausschuß auf das denkbar be-
Ueidcnste Maß zurückgeführt worden ist, bedeutet einen
-ec wichtigsten Punkte in der ganzen Submissionsfrage .
Daß auch ein anderer Wunsch des volkswirtschaftlichen
Ausschusses , nämlich das Verlangen nach einer über¬
sichtlichen Fassung der neuen Vorschriften keine
Berücksichtigung fand , sei nur nebenbei bemerkt. —
Alles in allem : die neuen Bestimmungen sind nicht
annähernd das, was das Handwerk zu fordern ein Recht
hat. Sie werden beispielsweise von den bayrischen Snb -
Mssionsvorschriften an Handwerkerfrenndlichkeit weit übcr-
trosfen . Vom württembergischenLandtage aber
wird man erwarten können, daß er in dieser Lebensfrage
-es Handwerks nicht versagt und der Regierung seine
Meinung nicht vorenthält : auch wenn sie — wie an¬
scheinend — nicht gewünscht wird .

Ausschutz für innere Verwaltung .
Als ersten Gegenstand behandelte der Ausschuß am

Mittwoch die Eingabe des Schwab . Gauverbandes
gegen den .Alkoholismus . Zu demselben liegt ein
Mtrag des Berichterstatters M a i e r - Blaubeuren vor.
der die Regierung auffordert , im Bundesrat .dafür einzu¬
treten , daß die beruflichen Verhältnisse der .Gastwirrschafts -
gehilfinnen gesetzlich gerogelt werden und insbesondere für
berufsmäßige Kellnerinnen ein Mindestalter festgesetzt
werde . Weiter liegt ein Antrag Andre , Graf -Stutt -
Mt , Hanser vor , der eine ganze Reihe besonderer
Wünsche hinsichtlich der in Gastwirtsbetrieben tätigen Per¬
sonen der Regierung ans Herz legt . Ein Vertreter der
Bvlkspartei erklärt , daß die inr Antrag Andre und Ge¬
nossen ausgesprochenen Wünsche den Reichstag erst in
Mrletzter Zeit beschäftigt hätten , mit der zur Beratung
gestellten Eingabe nur lose zusanmrenWngen und bei der
bestehenden Geschäftslage gar keine .Aussicht dafür vor-
hnndeie sei, daß sich der Landtag mit diesen Spezialfragen
eingehend beschäftigen werde . Er mrd seine Freunde wer¬
den sich daher aus geschäftliche :: Gründen an der Debatte
Wer den Antrag Andre und Geirossen nicht beteiligen .
Auch von Seiten des Vorsitzenden wird dieser Auffassung
bei aller Sympathie für die Bestrebungen ans Verbesserung
der vorliegenden Verhältnisse beigepflichtet. Der Be¬
richterstatter zieht seinen und Graf -Stuttgart den An - '

trag Andre und Genossen zurück , nachdem der Staats -
Minister die warme Unterstützung der Berbesserungsbestreb -
Mgen im Bundesrat in Aussicht gestellt hat . Ein An¬
trag Mattu tat : „ Die Staatsregierung zu ersuchen , inr
Bundesmt dafür einzutreten , daß die beruflichen Ver¬
hältnisse der Gastwirtschaftsgehilfen und -Gehilfinnen ge¬
regelt werden und dabei insbesondere ein besserer Schutz
Mn wirtschaftliche Ausbeutung und gesundheitliche und
sittliche Gefahren eingeführt werden"

, wurde einstimmig ,
der Zusatzantvag Graf - Stuttgart : „Die Aussicht über
Gastwirtschaften mit weiblicher Bedienung vorzugsweise'
weiblichen Gewerbeaufsichtsbeamten zu übertragen "

, mit
8 (4 Z . , 1 KB . , 3 S . ) gegen 7 Stimmen (3 Bp . , 1
W . , 1 W . , 2 TP . ) ebenfalls angenommen , nachdem von
bolksparteilicher Seite gegen letzteren Antrag die in U.
Städten und Landgemeinden vorliegenden einfachen und
geordneten Verhältnisse einerseits und die durch die not¬
wendige Aufstellung Liner Anzahl weiterer weiblichen Auf¬
fichtsbeamten entstehenden nicht unwesentlichen Kosten an¬
dererseits hervsrgehoben worden Waran.

Tie Eingabe des Landesverbandes der Wirte
Württembergs E . B . um Hoherbesteuernng sowie Kon-
Womerung des Flaschenbierhandels wird auf
dm Antrag des Berichterstatters in Ziffer 1 : „ für den
Flaschenbierhandel eine Höherbesteuerung nach bayerischem
Muster als steuerlichen Ausgleich gegenüber dem Wirte -
staud einführen zu wolleor"

, der Regierung mit allen ge¬
gen 3 Stimmen zur Kenntnisnahme und in Ziffer 2 :

Antrag der bäuerischen Staatsregiernng auf Kon-
Monicrmrg des Flaschenbierhandels im Bundesrat unter -
lMhen zu wollen"

, der Regierung mit 9 gegen 5 Stimmen
Ur Berücksichtigung überwiesen . In der Beratung wurde
« rauf hingewiesen , daß der gegenwärtige Landtag zur
Fwge der KonzessionKpslichtt des FlaschenbierlM ' dels be¬
reits Stellung genommen habe und daß die Wirkung des
Men Spsrtelgesetzas auf die Flaschenbierhandlungen zu-

abgewartet werden sollte. Seitens des Ministers
durde ein Erlaß an die Oberämter und Ortspolizeibe -
Wen über eine strengere Beaufsichtigung der Flaschen-
nerhandlungen , die vielfach nach dem gesetzlichen Äaden-
Wuß noch Bier abgeben, für die allernächste Zeit in
Ad , gestelltt .

Eine Eingabe des Landesverbands der Zie -
^enbockhalter auf Annahme des Regierungsentwur -
E betr . die Eber- und Ziegeorbockhaltung ohne Ab -
A ^ chung wird als durch die gefaßten Beschlüsse des
Ausschusses zu diesenr Entwurf für erledigt erklärt . Die
Eingabe eines Jagdpüchters betr . das Zagen am

und bürgerlichen Feiertagen wird der Regierung ,
chme Einbringung eines neuen Jagdgesetzes beim näch-« Landtag in Aussicht stellt, zur Kenntnisnahme über -

Wteien.
' o

Stuttgart , 27 . März . Zn einem dritten Nachrrags -
^ ^ fslnschlagt das Finanzministerium zu dem Kapitel^ Handel und Genoerbe den Gesaintauf -

nd mg)lge Neuordnung des Eichtvesens aui 152 910
. . Ta nur 0200 Mark im Etat vorgesellen waren ,W sich tzev Aufwand um 146 710 Mark . Anderer -

- v
^ werderi aber auch an Einnahmen aus EichgebührenMari vorgesehen. In dem verabschiedeten Etatdu Einnahmen nur mit 6000 Mark berechnet. Es

ergibt sich demnach eine Mehreinnahme von 146 710 Mk .,die denr durch die Neuordnung des Eichwefens entstehen¬den Aufwand entspricht, sodaß nach Abrechnung der Ein¬
nahmen für 1912 ein Mehrbedarf für das Eichwesen nicht
entsteht.

H-

Die Landessynode über den
staatlichen Eid.

Stuttgart , 27 . März . Die Landessynode
nahm heute zu dem staatlichen Eideszwang ein¬
stimmig folgenden Antrag an : „Die Landessynode , durch¬
drungen von dem Ernst und der Schwierigkeit der Eides¬
frage in der Gegenwart , wünscht eine möglichst weit¬
gehende Beschränkung des Eides und begrüßt alle
Bestrebungen , die darauf gerichtet sind, die Entwürdigungdes Namens Gottes zu verhüten und die religiöse Frei¬
heit des Einzelnen zu sichern . Sie bittet das evangelische
Konsistorium , in der bezeichueten Richtung bei den zu¬
ständigen Behörden tätig zu sein .

" In der Erörterungerklärte Konsistorialpräsident v . Habermaas unter Bei¬
fall den Antrag für durchaus begründet und versprach,daß die Oberkirchenbehörde ihn bei der Regierung befür¬
worten werde.

Stuttgart , 26 . März . Die Landessynode hat
heute zu den Eingaben um Gewährung des kirchlichen
Stimmrechts an die evangelischen Frauen beschlossen,die Eingabe zwar für geeignet zur Behandlung durch die
Landessynode zu erklären , aber angesichts der Geschäfts¬
lage von einer materiellen Behandlung abznsehen und
die Eingabe der O b er kir ch e n b eh ö r d e zur Kennnis -
nahme zu überweisen.

Stuttgart , 27 . März . Die Landessynode
wurde heute mittag inr Auftrag des Körrigs durch den
Kultminister von Fleischhauer geschlossen. Vor Beginn
des Schlußaktes teilte der Vertreter der evangelisch-theo¬
logischen Fakultät der Universität Tübingen mit , daß dem
Prälaten von Hermann für seine hervorragenden Ver¬
dienste um die Herausgabe des neuen württernbergischen
Gesangbuches die Würde eines Ehrendoktors der Theo¬
logie verliehen würde .

Bom Hansabunv. Die Bezirksgruppe M arbach
a . N . hielt ihre Hauptversammlung ab mit einem Ge¬
schäftsbericht des Vorsitzenden, Fabrikant Fr . Er n st -Mar¬
bach und einem von Buchhalter Finkbohner über die
vom Hansabund eingeführte Buchführung für das Hand¬
werk gehaltenen Vortrag , die allgemeinen Beifall fand .— Bei der Generalversammlung der Ortsgruppe Hei -
denheim a . Br . , die gegen 400 Mitglieder zählt , er¬
stattete der Vorsitzende, Fabrikant W alter H a r t in a n n
einen eingehenden Bericht über die Tätigkeit des Hansa¬
bunds im Jahre 1911 und bei den verflossenen Reichstags¬
wahlen : Bankdirektor Bittel gab den Kassenbericht. Ein
Vortrag des Geschäftsführers Bayer -Stuttgart über
„Die Stellung des gewerblichen und kaufmännischen Mit¬
telstands im modernen Wirtschaftsleben " schloß sich an .
Der Versammlung wohnte auch der Reichstagsabgeordnete
des 14 . Wahlkreises, Rechtsanwalt Hähnle -Ulm bei .— Von der Bezirksgruppe Mergentheim wurde in
Weikersheim unter dem Vorsitz von Kommerzienrat
Laukbuff ein Vortragsabend veranstaltet , der beson¬
ders vom Gewerbeverein und den Mitgliedern des Dar¬
lehenskassenvereins stark besucht war . Auf Veranlassung
des Gewerbevereins Niederstetten fand auch dort ein
Vortrag des Hansabnnd -Geschäftsführers statt und zwar
über „Württembergs wirtschaftliche Entwicklung " .

»

Stuttgart , 27 . März . Wie verlautet, tritt der
Präsident des Württ . Kriegerbnndes , General v . Greifs ,aus Gesundheitsrücksichten von der Leitung zurück .

Nah und Fern .
Die Berliner Untergrundbahn unter Wasser.

Die Berliner Untergrundbahn steht seit Mitt¬
woch früh unter Wasser . Der Betrieb vom Spittel¬
markt bis zum Leipziger Platz ist eingestellt, weil das
Wasser über das Gleise ragt . Die Ursache ist ein Dam m-
bruch , der morgens zwischen 4 und 5 Uhr auf der be¬
reits fertiggestellten , aber noch nicht dem Betriebe über¬
gebenen Strecke der Untergrundbahn zwischen Spittelmackt
und Alexanderplatz erfolgt ist . Dort wo die Untergrund¬
bahn zwischen Insel - und Kleine Stralauerstraße unter¬
halb der Spree durchgesührt worden ist , wurde ein Damm
von dem Wasser der Spree durchbrochen. Durch die Macht
der Wassermenge wurde das bereits fertiggestellte Tun¬
nelstück, das sich an den Tunnel am Spittelmarkt an¬
schließt , unterbrochen , sodaß es einstürzte . Etwa achtzig
Arbeiter waren zur Zeit der Ueberschwemmung in dem
Bauschacht tätig . Sic konnten sämtlich gerettet wer¬
den, ebenso die beiden in der Grube befindlichen Pferde ,
Nach oberflächlicher Schätzung beträgt der Schaden meh¬
rere Millionen Mark . Dazu kommt, daß heute gar nicht
abznsehen ist, wann der ersoffene Bauschacht wieder leer
gepumpt sein wird , wann also das eingestürzte Tunnel¬
stück neu erbaut sein kann . Am Bahnhof -Spittelmarkt
wird in der ganzen Höhe und Breite des Tunnels eine
starke Zementwand gebaut , um das Wasser dort ab¬
zufangen und am weiteren Vordringen zu hindern . Die
Feuerwehr leistete hilfreichen Dienst durch Pumpwagen ;
man hofft, daß es getingen wird , den Bahnhof Leipziger
Platz vor der Ueberschwemmung zu bewahren . Dort ist
man bereits mit dem Bau eines Fangdammes beschäftigt,
um das weitere Vordringen des Wassers zu hindern .

Zu dem Bauunfall im Spreetunnel teilt die Hoch¬
bahn g e s e l l s ch a f t mit : Durch Herstellung eines Dam¬
mes zwischen Bahnhof Kaiserhof und Leipziger Platz ist
die Aufrechterhaltung des Verkehrs vom Westen zum Leip¬
ziger Bahnhof errichtet worden . Die Neubaustcllc an der
Spree wird von der in Betrieb befindlichen Strecke durch
einen starken Erddamm abgeschlossen . Die technischen Un¬
tersuchungen über die Ursache des Unfalls sind noch nicht
abgeschlossen . Der Schaden beläuft sich nach Ansicht von
Sachverständigen auf mehrere Hundert tausende .

Nach einer weiteren Nachricht ist es jetzt gelungenin dem Tunnel der Untergrundbahn vor dem BahnhofSpittelmarkt eine Kunst wand herzustellen . Gleichzeitig
ist eine Dampfpumpe im Gebrauch, welche durchschnittlich!3000 .Liter in der Minute auspumpt . Im ganzen sindca . 100 000 Kubikmeter Wasser in den Tunnel einge¬
drungen .

Weitere Nachrichten :
In Neckarsulm wurde der elf Jahre alte Sohndes Schreiners Ihle , als er aus einem Metzgerladen trat ,von einem 13 Jahre alten Knaben gepackt nnd in denr

Augenblick zu Boden geworfen als ein Gefährt vorbei¬
kam . Ter Knabe kam unter das Pferd zu liegen underlitt durch einen Tritt einen Schädelbruch . Er wurde
ins Krankenhaus nach Heilbronn gebracht.

In Jlsfeld ist der verheiratete Maurer Gottlieb
Britsch beim Schnttabräumen vom Rand eines Stein¬
bruches kopfüber in den Abgrund gestürzt . Er erlitt schwere
Schädelverletzungen und auch sonstige Beschädigungen, doch
dürfte der Verunglückte trotz

' des tiefen Sturzes mit dem
Leben davonkommen .

In Endingen bei Balingen ist das der Witwe
Pfeffer gehörige Wohn- und Fabrikgebäude bei der Kirchetotal abgebrannt . Karl Herter , Fabrikant von Truch¬
telfingen , hatte seit dem letzten Jahr dort eine Fabrik¬
filiale mit Trikotnäherei eingerichtet . Brandstiftung wird
vermutet . Der Schaden ist bedeutend, jedoch durch Ver¬
sicherung gedeckt.

Bei einer Reparatur an der elektrischen Starkstrom¬
leitung in der Baumwollspinnerei in Ehingen a . D .,
erhielt der 23 Jahre alte Monteur Josef Beth von Un-
tersnlmetingen einen schweren Schlag , der ihn sofort
tötete .

Anläßlich des Ueb erfüll es auf dem Süd ring
hat die Eisenbahndirektion Berlin auf die Ermittlungdes Täters eine Belohnung von 1000 Mark ausge¬
setzt und hat außerdem die bisherige Zugüberwachung von
heute ab noch weiter verstärkt .

In Stedten bei Halle wurde die 60jährige Witwe
Schumann in ihrer Wohnung durch Messerstiche er¬
mordet ausgefunden . Ihr zweijähriges Enkelkind lagmit durchschnittenem Hals daneben . Die Wohnung war
ansgeraubt , eine Summe von 300 Mark nebst zahl¬
reichen Schmucksachen ist verschwunden. Als Täter wurde
ein Neffe der Witwe ermittelt , der flüchtig gegangen ist.

Der bei einem Rechtsanwalt in Görlitz beschäf¬
tigte Bureauvorsteher Molitor stellte sich frei¬
willig dem Gericht mit der Angabe, baß er im Laufeder Jahre 40 000 Mark Depotgelder unterschla¬
gen habe.

Gerichtsaal .
Berlin , 26 . März . Heute hegann vor der 10.

Strafkammer der Prozeß ! gegen den Drogisten
Scharmach und Genossen, die angeklagt sind, durch die
Herstellung und den Vertrieb von Methyl alkohoh
den Tod der 89 Asylisten im Berliner Obdach vor Weih¬
nachten sowie fünf Erblindungen verursacht zu haben .
Es kam aber heute noch nicht zur Verhandlung , da der
Prozeß dis Freitag vertagt wurde , um der Ver¬
teidigung Zeit zur Vorbereitung zu geben.

London, 27 . März . Gestern begann vor dem Lon¬
doner Schwurgericht der Prozeß gegen 126 Frauen ,die am 1 . März im Londoner Westend die Fenster
eingeschlagen haben . Das Urteil lautete in verschie¬denen Fällen auf vier bis sechs Monate Gefängnis .

Handel und Volkswirtschaft .
Fruchtmärkte .

(Di« Preise verstehen sich per Doppelzentner ).
Balingen : Haber 23 .80—24 . 40 Mark .
Hiengen : Roggen 22 M , Gerste 21 —22 M . Haber 20.60bis 21 M, Sommerweizen 22.20 M , Wicken 23.60 M."Mengest : Röggdn 20 M , Gerste 21 .20 M - Haber 21 .80 M.Nagold : Hinkel 17 .20 —17 .60 M, Weizen 24. 40 - 2G M,Gerste 19—21 M, Haber 20—22 M, Erbsen 25 .20- 25 .40 M .
Ravensburg : Weizen 23 . 22 M, Roggen 22 M Gerste21 . 69—22 .58 M, Haber 20 .82—22 .52 M.Ulm : Kernen 23 .06—22 . 74 M, Weizen 23 .04—23 . 70 M .

Roggen 21 . 46 - 22 M, Gerste 21 .62—22.04 M . Haber 20.76 bis23.06 M. I
,

Dieh - nnd Schirernemärkte .
Kchlacht- Uirh-Markt Stuttgart.

26 . März 1912 .
Großvieh : Kälber : Schweine :

Zngetriebea 325 132 1148
Erlös aus ' /? Kilo Schlachtgewicht :

Ochsen , 1 Qua! ., von 99bisl03 Kühe 2. Qual ., von 68 78
2 . Qual., , — — 8. Quai- 47 57

Bullen t . Qual., , 87 „ 90 Kälber 1. Qual . , .. 110 llS
8. Qual , „ 80 66 L. Qual- , 105 109

Stiere u . Jungr . i. .. WO 104 4. Qual , 100 105
2. Qual., „ 91 99 Schweine 1. » 74 76
3. Qua ! ., 90 95 L. Quat.. . 72 74

Kühe 1. L uai., — „ — Qual., . 65 69
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

(Die Schweinepreise verstehen sich per Maar).
Giengen : Saugschweine 35—51 , Läufer 60—90 M.
Ravensburg : Ferkel 40—48 M, Läufer 64—90 M.
Lfsenburg : Läufer 60—75 M, Ferkel 25—45 M.

H , <
Stuttgart , 27 . März . Die Etatspreise der Früchte

sind von dem Finanzministerium folgendermaßen bestimmtworden : Für einen Zentner Kernen 11 M , Roggen 9,50
M , Gerste 9,50 M , Dinkel 8 M und Haber 9 M .

Welzheim , 27 . März . In Pfahlbronn wurde ge¬
stern bei dem herrlichen Frühlingswetter der erste Bie¬
nenschwarm sestgestellt. Der -Glückliche , dem er zuflog,
ist der Bauer Gottlieb Müller , genannt Hollenbaner .

Mannheim , 37 . März . Heute traf hier die erste Sendungdänischen Fleisches ein, die von der Fleischbeschau und den
Metzgern als hochpnma und auSgemästet anerkannt wurde . DasQuantum belief sich auf etwa 2500 Kilogramm.

. . ' Gl , ^ .ck



Lokale - .
Wildbad , den 29 . März.

Sitzung der bürgerl. Kollegien vom IS . März
ISIS . (Fortsetzung )

Ob ein liegender oder stehender Dieselmotor vorzuziehen
sei, darüber seien sich selbst die Sachverständigen bis jetzt noch
nicht einig. Der stehende Dieselmotor habe aber das für
sich , daß er sich bisher durchaus bewährt habe , während
die liegende Konstruktionsart erst seit Kurzem fabriziert werde.
Mit der Schaffung einer Reserve durch Mietung eines Dampf -
lokomobils für diesen Sommer könne er sich nicht befreunden.
Abgesehen von den beträchtlichen Kosten , die die Mietung ,
der Betrieb und der provische Einbau de5 Lokomobils ver¬
ursachen und die zusammen einige Tausend Mark betragen
können , befürchte er von dem Lokomobil eine schwere Be¬
lästigung der Nachbarschaft , die man in der Zeit der Haupt-
badesaison hier nicht brauchen könne . Es handle sich aber
nicht nur um die Mietung eines Lokomobils, sondern auch
einer Dynamomaschine, was nochmals Kosten verursache .
Wenn man eine Reserve für die Zeit vom 15 . Juli bis
Ende August haben wolle, müsse die provisorische Einrich¬
tung schon anfangs Juli getroffen werden ; es könne dann
der Zustand eintreten, daß die Reserve da sei , man sie aber
z . B . infolge guten Wasserstandes gar nicht brauche und so
könne der Aufwand für das Provisorium ein unnützer sein.
Zu diesen also vielleicht nutzlosen Unkosten komme noch hin¬
zu, daß die bei der Konkurrenz um den 120 B8 . Motor
erwirkten Vorteile einer Preisreduktion von ca . 3000 Mk.
und einer Zahlungsfrist bis 1 . Mai 1913 möglicherweise
auch noch verloren gingen. Für all dies lehne er eineVer-
antwortung ab, ebenso verwahre er sich gegen jede Verant¬
wortung für die möglicherweise diesen Sommer durch >ine
Unzulänglichkeitdes Elektrizitätswerks entstehenden Störungen
in den Hotel- und Badebetrieben der hiesigen Stadt. Der
120 ? 8.-Motor sei nach erschöpftenden Beratungen bestellt
worden werde mit Sicherheit auf 15 . Juli geliefert und daß
die Lieferung in allen Teilen befriedigen werde, dafür garan¬

tiere die Bedeutung und der gute Ruf der Maschinenfabrik
Augsburg -Nürnberg . Er beantrage deshalb, es bei dem
Beschluß vom 2 . Februar ds . Js . zu belassen . Nach ein¬
gehenden Erörterungen wird aber vom Gemeinderat ent¬
gegen diesem Antrag mit 8 gegen 4 Stimmen beschlossen,
den Lieferungsvertrag nicht auszufertigen, also die vorbehält¬
lich des Abschlusses eines besonderen Vertrags bei der Ma¬
schinenfabrik Augsburg -Nürnberg gemachte Bestellung zu
annullieren und das Stadtbauamt mit der schleunigen Fertig¬
ung der Vorarbeiten über die Erweiterung des Elektrizitäts¬
werkes im Frühjahr 1913 durch Einbau eines 120— 160
k 8. liegenden Dieselmotors zu beauftragen . Die erforder¬
liche Reserve für diesen Sommer soll durch Mietung einer
Dampflokomobile geschaffen werden.

Sitzung vom 22 . März.
Die Anlieger der Rennbachstraße und der Hohenlohe¬

straße bitten um Herstellung eines provisorischen Wegs von
der Rennbachstraße bis zur Hohenlohestraße durch die städt-
tische Parzelle Nr. 54l . Da im Stadtbauplan eine Ttaffel-
straße über das Grundstück der Papierfabrik vorgesehen ist,
die später von der Stadt ausgeführt werden muß, wird dem
Antrag des Stadtbauamts entsprechend beschlossen, den
Gesuchstellern die zum Weg erforderliche Fläche gegen eine
jährliche Erkennungsgebühr von 1 Mk . zu überlassen, die
Ausführung des Wegs auf Kosten der Stadtkasse aber ab-
zulehnenen und den Weg auf Kosten der Anlieger durch
das Sladtbauamt ausführen zu lassen .

In Anwesenheit des Regierungsbaumeisters Stahl wird
heute über die weitere Vergebung der Bauarbeiten zum
Schulhausneubau beraten und werden die Bauarbeiten wie
folgt vergeben : 1 . Die Malerarbeiten an die hiesigen Maler¬
meister Wilh . Schill, Ludwig Luz . Otto Brachhold, Wilh .
Wacker . Hermann Gutbub , Fr Fischer und Karl Batt um
die in ihrem Angebot gemachten Abgebote auf die Voran¬
schlagspreise . 2 . Die Eisenbetonarbeiten der Firma Ludwig
Bauer, Beton und Eisenbeton in Cannstatt um 1 °/o Ab¬
gebot auf die in ihrem Offert geforderten Preise . 3. Die
Glaserarbeiten an die hiesigen Glasermeister With . Rolh -

fuß, Alb . Rothfuß und Gronbach um die Voranschlag ;,
preise . 4 . Die Bildhauerarbeiten an die Firma Zimmer-
mann und Mayer in Stuttgart gemäß ihrem Offert uni
die Pauschalsumme von 560 Mk . — Einem Gesuch de;
August Bechtle zum Panoramahotel entsprechend wird be¬
schlossen, den zu seinem Anwesen führenden Hohlweg diese;
Frühjahr kesser Herrichten zu lassen und bestimmt , daß Bechtle
den in seinem Hotel anfallenden Kehricht wie die Besitzer
des Sommerberghotels mit der Bergbahn zur unteren Station
gegen eine Vergütung von 10 Mk. an die Bergbahnkasse
befördern läßt, wo ihn der Kehrichtfuhrmann dann abholt ,— Der Gehalt des gegen einmonatlicheKündigung als
Hilfe des Stadtbaumeisters angrstellten Bauwerkmeift «;
Freund wird mit Rücksicht auf die höheren Anforderungen ,
welche durch den Schulhausneubau an ihn gestellt werden,von monatl . 130 Mk. auf 160 Mk erhöht, unter Belastung
seiner seitherigen Anstellungsverhältnisse. — Zufolge eine;
Gesuchs des hiesigen Ziegenzuchtvcreins wird beschlossen ,dem Farrenhalter Wacker für die Zuchtbockhaltungmit Wirk¬
ung vom 1 . April 1912 an eine jährliche Belohnung von
100 Mk . aus der Stadlkaffe mit der Verpflichtung auszu-
setzen , künftig das ganze Jahr hindurch 2 erstklassige sprung.
fähige Zuchtböcke zu halten . — Die Anlieger der Bismarck -
straße bitten um Ausführung der Bismarckstraße vom Rat¬
haus bis zur Eugenstraße . Von den Gemeindekollegien wird
beschlossen, das Gesuch in wohlwollendeErwägung zu ziehen -
und das Stadtbauamt zu beauftragen , sobald es der Ge-
schäftsanfall auf dem Stadtbauamt erlaubt , ei» vollständige ;
Projekt samt Voranschlag über diese Straße auszuarbeiten .Es folgen noch Schätzungen und verschiedene kleinere Gegen¬
stände .

*/ Heute früh verstarb nach längerem Leiden in,
Alter von 56 Jahren der in weiten Kreisen bekannte
Hotelier Herr Gustav Schmid . Der Vorstorbene
war unter anderem 34 Jahre Vorstand des hiesigen
Militärvereins, dessen Gründer er war. Seit dem Jahre
1899 ward im die Stelle des Kommandanten der Freiwill.
Feuerwehr übertragen .

WildbaZ , 6en 29 . Nllrz 1912.
I ' väv8 - ^ ii2eiKv .

Verwanäten , k'reunäen unä bekannten maoben wir die
scbmerzbaLte lVlitteilunA , class mein lieber Kann , unser lieber
Vater , 8cbrvieAervater unä Orossvalsr

Gustav 8oItlnü!,
Hotelbesitzer zum Kol <l . Oclisen liier ,

im ^ .lter von 56 ^sabren nackt längerem lbeiclen beute morgen
santt entscblafen ist .

Dm stille Veilnabme bitten

äiv Irmiei-iujkii üiniorbliv denen
äie Witwe : Duise 8cbrniä . Aeb . Oeläreicb .
die Xincler : Dmilie Lecbtle , Aeb . 8ebmiä .

^ .UAUst Decbtle , z . Danoramabotel .
Ibebla 8cbmiä .
Oustav 8cbmicl .

Leoräiguvg : 8olmtsA, äoo 31 . btui-2 , ouebiv. 4 llbr .

Kstcv - Ausstellung
Hube ich eröffnet

und lade zu zahlreichem Besuche freundlichst ein

Theodor WecHLle .

Unterzeichneter empfiehlt

(Kalt««

Bekanntmachung .
Die sämtlichen Militärpflich¬

tige«, welche an der heurigen
Musterung teilnahmen, haben am

Tamstag , de« »0. März
nachmittags 6 Uhr,

auf der Polizeiwache hier zur
Empfangnahme ihrer

»einen .
"

Nichtzu erscheinen . Nichterscheinenden
wird der Losungsschein gegen eine
Ganggebühr von 20 Pfg . zugestellt .

Wildbad , 28 . März 1912 .
Stadtschnltheißenamt:

Bätzner.

aller Art, sowie
eiserneHBettfteUen mit Spiralfedermatratzen

Blumentische : Schirmständer
ßu . s . w .

Reichhaltiger Katalog samt Preisliste steht zur Verfügung .
^Vilv. Notrrrenber̂ er.

Arbeiter-Gesuch .
20 — Sv tüchtige Erdarbeiter
finden sofortige Beschäftigung beiU ZW L Nnt AM.

blU . Wenn sich nicht genügend
Wildbader melden, sind wir genötigt
Fremde einzustellen . D . O.

Lrennilvir
kurzgesägt und trocken liefert prompt« Wik «

betreffend
HMk ZMiWsW W>> ZWimMs

Die Schwetnedesitzer werden unter Bezugnahme auf die Bekannt¬
machung der Kgl . Oberamtstierarztstelle Neuenbürg vom 25 . März ISIS
(Enztäler Nr . 48) zur Anmeldung impfbedürftiger Schweine

bis Westens 15. April ds . Js.
unter Hinweis darauf aufgefordert , daß für etwaige Verluste durch
Schweinerotlauf innerhalb der auf die Impfung folgenden 5 bezw 12
Monate Entschädigung gewährt und ionach mit Bezahlung der Imps-
gebühr eine Art Versicherung gegen Verluste durch Schweinerotlauf
erzielt wird .

Hiebei wird ferner bemerkt , daß die Entschädigungsleistungnur
für die öffentliche Impfung vorgesehen ist, nicht auch für die private,und daß damit zu dem Vorteil , daß die öffentliche Impfung in der
Regel billiger zn stehen kommt als die private Impfung, ein weiterer
Vorteil der öffentlichen Impfung hinzutritt .

Die Anmeldungen haben bis zu oben genanntem TermineZbeini
Stadtschultheißenamt zu erfolgen.

Angefügt wird , daß die öffentliche Impfung auch schon bei Anmeld¬
ungen von geringerer Zahl als 20 Schweinen genehmigt werden kam

Stadtschiillheißenarnt: Bätzner.

Gsmmöbelfabrik Schorndorf,
B . «ud C . Arnold

Tagesproduktion Z000 Möbel
Bettstelle« für Erwachsene «nd Kinder in Messing

und Skbmiedeiie «

sm l»Wei> bis seinsten 8me.
Kataloge mit Original Fabrikpreisliste durch

ii

kl»«tliau8 zur Mnlraelil

8itt»8l»T und 8vnn1sK

große

wozu freundlichst einladet

W . Wurz .

Nnnnvr
an einzeilne Person per 1 Aprb

zu vermieten.
I . Bechtle,

Wegwart .

Ein möbliertes

mit 2 Betten hat zu vermieten
W . WimlmM,

krrbsn
ffocken

usiä in Hsl , ^
stt-eichser'tig.

erhalten Sie in jedem ge-
in

Druck und Verlag der Beruh . Hosmannschen Buchdruckerei iu Wildbad . — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.
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